
noch auf irgend Eerne Weiſe die en 1 koro extern0o Tteilt werden
kann, muß ES geſchehen ann ſich aher der Beichtvater den Tts
pfarrer Dispens von den Ehehinderniſſen wenden, dann muß
* tun QAbet darf nicht überſehen, ſich auch noch außerdem für die
Eheaſſiſtenz delegieren 3u laſſen, was unſerem 5  alle der rieſter
anſcheinend auch vergeſſen hat dann EL ſich aber weder den rts
pfarrer wenden, noch von ihm delegierten Prieſter erreichen, dann

EL der Ehe als „Sacerdos assistens“ und hat auch deſſen
Vollmachten. Ein „Sacerdos assistens“ kann aber nach alII. 1044 auch

koro EX:terno0o von den Ehehinderniſſen dispenſieren. Fungierte daher
unſer Prieſter als „Sacerdos assistens“, ſo durfte nach dem früher
eſagten auch nur Ff0rO EX:ternoO von den Ehehinderniſſen dis⸗
penſieren.

Münſter Dr Heribert Jone M Cap
(Unangebrachte ilde.) Bei Pfarrer er  ein Ene

gebliche L/ die heiraten will aber keinen Totenſchein ihres Mannes
beibringen kann Sie wird natürli abgewieſen Sie erſchein Enn weites
Mal und bringt Eerne Freundin mit die ſchwört daß ſie beim Leichen⸗
begängniſſe des rage ſtehenden Mannes anweſen geweſen ſei Der
Pfarrer äßt ſich erweichen und umm die Trauung vor Einige Zeit
nachher wird die Frau vom ſtaatlichen Gericht & Bigamie ver⸗
Urteilt * anderen Falle egnügte ſich auf vieles Bitten der
Pfarrer mit der ſogenannten einfachen Todeserklärung des annes,
E nach öſterreichiſchem bloß die Ordnung der vermögens⸗
rechtlichen Fragen, nicht die Löſung der Ehe durch den vermuteten Tod

Die Cue Ehe war Enne unglückliche und ſuchten die Gheleute
ſelbſt die ſtaatliche ngültigkeitserklärung 0 die auch erfolgte. Da
kanoniſch die orme. abgeſchloſſene Ehe ſoange als gültig anguſehen
iſt, bis das Gegenteil erwieſen iſt, dieſes Gegenteil (das EN des Ver
mißten) aber nicht bewieſen werden konnte, war Ein verhängnisvoller
Widerſpruch zwiſchen kirchlichem und ſtaatlichem Recht geſchaffen Darum
nicht zUur Unzeit mi ſein!

Graz 17. Dir  V.NV Haring
V. (Spitalzeugnis ſtatt T  e mne verheiratete Frau läßt

ſich ſtaatlich von ihrem Manne quoa thorum CllSam cheiden und
wandert nach Nordamerika aus brt geht ſie, obwohl kirchlich noch
gültig verheiratet, Emne ivilehe Enn Nach Jahren ſtirbt ſie
1 der Tod wird durch En Zeugnis der Spitalvorſtehung beglaubigt.
Durch Briefe kann der Mann die dentität der Verſtorbenen mit ſeiner
einſtigen Gattin nachweiſen. Kann der itwer auf run dieſes Zeug
niſſes Eenne neue Ehe eingehen? Kirchlich hat der Ordinarius, bezw das
Ehegericht entſcheiden, ob dem Zeugnis Beweiskraft zukommt. Wenn

der Echtheit nicht gezweifelt werden kann, ird man allgemeinen
ſich mit dieſem Zeugniſſezufrieden geben können. Staatlicherſeits
fragte man bei der nordamerikaniſchen Geſandtſchaft Wien d ob
durch Zeugniſſe der Tod eines Menſchen als erwieſen anzunehmen


